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Vegetationseinheiten
Wasser-Schilfröhricht, Flatterbinsen-Schnabelseggen-Schwingkantenried, Wasserschlauch-Schnabelseggenried,
Wasserrosen-Schwimmblattflur, Wasserlinsen-Schwimmdecke, Flutlebermoos-Wasserschlauch-Schwebematte
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Ursprünglich handelte es sich um einen kleines Restgewässer am Rande des entwässerten buchtenreichen Postbruchkomplexes. Infolge der 
massiven Wasserstandsanhebung innerhalb des letzten Jahrzehnts, hervorgerufen durch einen mineralischen Damm im Bereich des 
Abflussgarbens am westlichen Niederungsrand, veränderte sich der Charakter erheblich. Ausgedehnte Ried- und Bruchwaldbereiche wurden 
überstaut und bei der aktuellen Erfassung dem Wasserkörper zugerechnet. Das östliche und südliche Ufer wird von einem 
aufgeschwommenen Torfmoos-Seggenried gebildet, im Südwesten siedelt ein Flatterbinsenried, im Norden ein Schilfröhricht. Der 
Bruchwaldgürtel am Westufer ist weitgehend abgestorben.
Das Gewässer besaß 2011 eine maximale Tiefe von 3 Metern und war erfüllt mit einem durch die Wiedervernässung eutrophierten, extrem 
huminstoffgefärbten, kalkfreien, schwach sauren Wasser. Trotz der geringen Lichtdurchlässigkeit des Wassers haben einige Seerosen in 
einer Besiedlungstiefe bis 2,5 Meter überlebt. Im Flachwasser finden sich punktuell Flutlebermoos-Wasserschlauch-Schwebematten und 
Wasserlinsen-Schwimmdecken, während der Hauptteil des Gewässers vegetationslos ist.
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Gehölz
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Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Sonstige:

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Phragmites australis Carex rostrata Juncus effusus

Typha latifolia Potentilla palustris Bidens cernua Lycopus europaeus
Calamagrostis canescens Lythrum salicaria Sphagnum spec. Thelypteris palustris
Lemna minor Drepanocladus aduncus Utricularia vulgaris Riccia fluitans
Calla palustris Molinia caerulea Glyceria fluitans Carex elongata
Carex elata Pinus sylvestris Betula pendula Agrostis canina
Lysimachia thyrsiflora Nymphaea alba


